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Kanone « ud Mvenwerfer gegen Arbeiter .
Ter Bremer Arbeilermord .
Diesmal wird es dock, nicht pelinpcn . die Wahrheit z- u

t crschleiern . Alle Angaben über das , wa>s die Kommunisten
tn früheren Tapen gemacht haben , schaffen die Tatfache nicht
aus der Welt , daß der Kriegszug aegen Bremen von der

Regierung unternommen worden ist su einer Zeit , Ivo in
Bremen alles ruhiq war : daß die Bedingungen , die

die Regierung gestellt hat , nahezu restlos von der Bremer

Slrbeiterschoft angenommen worden sind : daß die Re -
�gierung , als sie sah . daß das Gelingen von Verbandlungen .

die ihr « eigenen Anhänger mit allem Nachdruck forderten .

fast gesichert waren , die Verhandlungen abbrach

Und der Division Gerstenberg den Beseyl zum Einmarsch gab .
-- Die Differenzen zwischen den Forderungen der Regie «

» no nitb den Zugeständnissen der Bremer Arbeiter waren

« eit geringer , als die wuschen dem osterrerwi «

sch e n Ultimatum an Serbien und der serbischen Äut ,

wort . Die sozialistische Regierung handelte gegen die beut -

schen Arbeiter noch verbrecherischer und per -

fider , als die österreichische Regierungsbande gegen ein

üuswärtiges Volk .

An dieser Tatsache ist nicht zu rüttesn und nicht zu

beuteln , und deshalb wächst der Widerstand gegen diese

entsetzliche Politik in der gesamten Arbeiter -

klasse immer stärker an . In der Verurteilung dieser

Politik wird sich die deutsche Arbeiterschaft immer rascher

"""Dafür zeugt folgende Kundgebung deS Hamburger A. -

und S ' Rates , die das „ Hamburger Echo " , das während der

ganzen Zeit auf der äußersten Rechten der Mehrhcitspartei

gostaiwen hat , an der Spitze seiner Dienstag - Nummer ver -

össentkicht :
« Der rnd T. Rat in U et > e » r i a sti m m u u « mit

t »cn binzugrzogrnen Vertretern sämtlicher drei

Pnrteirichtunften und den beidea svzinlisti -

lchen Nedaktionen und des Mewerkschaftltor .

teil » von Hamburg erbliikt in der Wntsentning der Divi -

! t »n Gerstenber « «ach Bremen die A n » » -i d n n , von Mit

teln de ? alten militari st ischrn hartem s. Dnrck -

drungen i >»n der Neber - ze,i,mn «. dak damit die Reaktion

gefordert und die Errnnaenschaften der Re -

volution in Frage nestellt werden . erNIrea die ? e r -

tretet ? sämtlicher Organisationen rinmatig ,

bnh kie der Bremer Ärk- eiterschast l,ei der Bekampfun , dieses

«ilitariftischrn SnitemS jeden Beistand leisten . "

Meichzeitig wurde beschlossen , für lseute M offen -

kundgebungen in . Hamburg einzuberufen und die

Gefahren , die der Arbeiterschaft Bremens und der ganzen

nordischen Wasserkante drohen , abzuwenden . Da ? „ Ham -

bnrger Echo " fordert alle Arbeiter auf , die Kundgebungen

zu einer machwollen Demonstration der Einigkeit des

Proletariats , in der Verteidigung der Revolution zu ge -

fwften .
Wichtig ist auch , wie da ? rechtssozialrstrsckv Blatt über

den letzten Verständigungsvorschlag der Bremer Arbeiter -

schast urteilt . Es begrüßt die vollzogene Einigung der

Bremer sozialistischen Parteien und ihre Absicht , eine ein -

heitliche Organisation zu gründen . In der Einheitsfront

des Proletariats bestelle nach dem Scheitern der Diktatur

das Heil der Revolution . Dann fährt das „ Hamburger
Echo " fort ;

Die einmütige Entschließung der gesamten
Bremer Arbeiterschaft und die ebenso einmütige Stellung -

nähme der Vertreter der Hamburger Ar -

beitsrschast zu den Borgängen in und um Bremen und

zu den militaristischen Mußnahmen der Regie -

r u n g muffen , so hosten wir , die letztere davon überzeugen ,

daß ste doch wohl nicht reckst derntrn war , alt » sie ibrrn Akt

» egrn Bremen unternahm und ihn im Geist des alten mili -

taripischen Ttzstems auch dann noch fortsetzte , als durch Ent -

» egeakommrn die Gefahr einest «lutvergieSenst gu vermeiden

gewesen wäre . Roch einmal ist der Regierung nun von der

bremischen Arbeüer ' chaft die Gelegenheii geboten worden , ein «

, u le n k « n. Wir tiinaen aast nicht deaken , daß sie sie vorüber -

,ehra laffea wird . Si « hat «st aicht mehr — darüber

miß sie sich klar seit » - �»aatalrsiische «- - Pnt "

YYln7i

schiften und Terror ist en zu kun , sondern « t , der

geeinten Bremer ( »tesamtarbeiterschnft , der sich dir militärische
» nd moralische Hilfe dep Hamburger Arbeiterschaft jnr Seite

stellt . In Bremen kann fetzt die Ordnung , auch wie sie
die Reich - regierung will , hergestellt werven ohne

weiteres Bliitvergiesien . Und andere Orte muffen und werden

sich an Bremen eii » Beispiel nehmen . Ein Weit erführen der

militärischrn Maßnahmen kann nur und muß in der Arbeiter -

schaft den Gedanken und das Gesühl bekräftigen , daß die mili «

tärlsche Aktion gleichbedeutend mit einer militaristischen ist .
Und skegen ein Wiederaufleben und gegen Aktionen des mili -

tari st i schen Geistes , der nur der Reaktion z s g ut e

kommen kann , mir » die revolutionäre sozialistische
Arbeiterschaft der nordischen « Wasserkante
m r i aller Entschlossenheit un 5 En tschi eben .

h e i t geschlossen Front machen .

>»«»>«. was Uib C. gar » der �. . »«hchialis «» tut i »n-
denkbar vÄt . das hak die Regierung Eberk - Sebei0e « iaun -

Noske ausgeführt . Jetzt wird es an her Arbeiterickatt fem .
die Antwort zu erteilen .

Der Schlachtberichl .
Bremen , ü. Februar . fW. T. B. j Neber dir . tilmpfe

bei der Besetz » » « der Stadt sind noch folgend » feiuzelheiten

zu berichten : Gestern vormittag Ist Uhr träte « die Abteilungen
der Division Gerstenberg befehlsgemäß den Bormarsch gegen
Bremen an . Es waren angesetzt : die Marinedrigade »
frsihrr Oberst Gerstenberg nnd sttztger Führer Major Mathias
mit Abteilung Easpari grgen den Teil Bremen « südlich der

Weser . v.
Die Mariuebrigadr ging von Arder » « « nnd Sebald -

brück gegen Hemelingen vor . Hier wnrde heftiger
Widerstand geleistet . Es kam z » einem lebhafte « Gr -
fecht . Die Mariaebrigave erzwang üch den Etamarsch , kämpfte
sich bis an die Stadtioach « durch « nd besetzte das Polizeilmus . Der

Bahnhof wurde ebenfalls genommen .
Die Abteilung Caspari rückte über Katropel vor . Z » strüru

pel lag eine starte Wache der stammmüstrn ' in einer Gastwirtschaft .

Durch ein vorfahrendes Panzerauto wurde die Wache überrascht
und gab zunächst nur wenige Schüsse ab . Die Spartakiste » hoben
die Hände hoch. Der Führer deS Panzoeautost sprang heran » ! er

war leicht verwundet » nd ließ sich von einem Krankenträger »er -

binden . Plötzlich drang ein Kommunist aus ihn ein und » » tote

ihn mit zwei Schüssen ( ?) . Die Abteilung stürmte nun hast
Haus . Sie ging weiter vor über den Untertor - Steinweg und die

Osterstraße . Hier halle » die Kommunisten Baeritade » gebeult
« nd Geschütze ausgestellt . Aus den Häusern warde ml » Maschinen -
gewehren und Gewehre » geschossen . Nach Artillerievor¬

bereitung wurde auch hier gestürmt « nd bist . zur Weser -
brücke vorgegangen . Die Kommunisten verteidigten das Arbeits -
Haus und hatten das ganze nördliche Weserufce stark mit
Maschinengewehren besetzt . Es mußten auch hier
Artillerie „ nd Minen werfer angesrtzt » erden
unter deren Schutz ginge » die Stos ' ttuppe über die Brücke und

säuberten die der Brücke gegenüberliegenden Häuser . Bau hier

aus drang die Abteilung bis zum Markt und Rathaus vor
und vereinigte sich da mit der Marinebrigade . Gleichzeitig ging
die AbteUvag Eafpari über die große Weierbrücke und ein » Ab-

teilung der Landrsfchützenbrigade über die Kaiserl - rücke vor .

Diese hatte vormittags «ine » schweren Tlanv gehab, . Bereit « in

den Fabriken an der Neuen Lander - Snaße fanden sie » » « r -

g i s ch e n W i d e, . st u n d , der jedoch durch die abschnittsweise vor -

dringenden S t oß t r u p p s teilweise unree dem Sch u « der

A r » j l l e r i e gebrochen wurde .

Borläusig hält dir Division befetzt : den östlichen Teil Bremens

ia der Linie Bürgerpark —Gütcpbahnhof —Eisenbahabrück « . Fm

Gewerkschaftsthansr wird noch Widerstand geleist «.
Die Division Gerstenberg , weiche irnSschließlich » u » Frei -

willigen besteht , hat sich durch die schnelle nah glänzende

Durchführung chrq ; Aufgabe im Interesse Bremen , wie de » ganzen
Reichest große Verdienst « ( ! ! ) erwmben » nd die B ü r « r r -

schaft ( ! ) Bremens wird nicht « « äugeln , sich dem opferwilligea
KorpS jederzeit dankbar z « erweifen .

Die Da vppea des Kor » « waren , wie die Reichbttnppe » über «

Haupt , mit alten mad e r » e n Ka in p f m i t te l » ausgerüstet ,
weit die Reichstregler » « , fest eatschlass » » warst

den W id er lt and der K , m m n a i fte » , »st osßo * gegt * »st

„ . • • »»VVVstWli
RvichSrvgstlung rebellierteit , unter alle » U m st 2 a d t
brechen . Unter diesem Eindruck haben auch die Trapst «
Bremer Freiwilligenkorps die vorgeschriebene » Op
durchgeführt . Dir Konimu niste » in der Südervorsteibt setzten khuea -
« inen oberflächlich organisierten Widerstand entgegen . Teflo
davon liefen »ei den ersten Schüssen weg , andere Teile hielten
sich jedoch außerordentlich zäh , so da » est zst wirklich
schweren Kämpften gekommen ist . Neberall gelang «st
schließlich , de » oft aufgehaltenen Bormarsch auf die inner « Stadt
nach entsprechender Arrilleriovorbereit ' ung fort, »
setzen , f » daß die Freiwilligen schließlich das Rathaus desetzanj
tonnt »» . Die Fühlung zwischen den einzelnen Abmlunaw
wurde fati Lauf « des Tages erreicht , so daß sie in dan frühest !
N achm ittagsstnnden dir nnbrdingto Gewißheit hatten » daß »ist
Umklammerung der Stadt vollauf geglückt sei . Die Verlust « d « S
FreiwUhiOenkorps gestern » ad der Nacht werde « ans 16 Man »
geschätzt , darunter 4 Toto Da » Gerücht , daß Le » ttna » t paw
Prioelwrtz ge- faften ze», bestckttgr sich nicht .

Dir Besatzung der hiesigen Kaserne hat im Saufe des £ • # « ,
die weiße Fahne gehißt nnd sich für neutral erklärt , dach wird die «
seitens der Urmeetruppe » all Kriegslist bettachtet . Da dst
Spartakisten sich in westlicher Richtung zurückgezogen habe » , so
muß angenommen « erben , daß bei der Säuberung der Stadt » est
tere K ' ämpfe in der Waller Borstabt « nd im Hafendiertel >ri
ermatten find . Besonders schwer . werden naturgemäß die Kämpfe "
bei der Aktiengesellschaft „ Weser - » erden , da sich datt dst
Spartatistn statt verschanzt dabo » sollen . Bislang habe « htaAaf . -
ftändigen dt « Waffen noch nicht abgegeben

»

Welcher Triumpygefsftg ! Vv « krd über tlle ÄWs«
fakrierung der revolutionären Arbeiterschaft durch eine fm»
zialistifche Reaiernng berichtet ! Jawohl , der Dank der ,
Bürgersthast , oie Zustimmung der Bourgeoisie ist den -
Ebert . Aheidsmonn und NoSka sicher ? — aber ebenso sicher
der Flu ch der Arbgitarund aller Sog ' iK . l istelst

» ' ■

DaS a nt b u r ge . r G ckso '

Brotz aller Bemühungen , den Abschluß der Kämpft zu n *
reichen , schweigcn die Maschinengewehre nicht .

"

IS - Ze n tim « t e r - Kan onen find von den Regteru »�»-
kuppen in Tätigkeit gesetzt , um dia Maschinengrwehrnester aw
der Ochtum auszuräuchern . Mit jedem Schuß wächst auch di »

gegenseitige Verbitterung . Der BöltSbeaufttagw Ucasuncivir, '
macht ? bekannt , daß einem toten Arboitee noch nach «
träglich der Schädel gerschmettert worden sei. '
L6 Tot « , 36 58 c situ n bete find bis jetzt auf beiden Seiten .

zu oerzeichnen . In den Versammlungen wurden Samtäwr gesucht . !
Man steht besonders viele ältere Arbeiter unter dem bws
wafftteten Teil der Arbeiterschaft . Und zum Teil find e » mist
unsere Parteinossen . AuS allen Richtungen kommast
die Namentoien , um die Revolution mit der Waste in der Hand gu!
verteidigen . JürchterllcheS Mißverständnis ! Und «in jeder Ta�
der nicht endlich hie Entfchefbrmv bringt , erfordert kostbare »
Renschenblut . �

Der „ Kommunist veröffentlicht heute eine Erklärung . Saß die
Agitation einiger Mitglieder gegen dw Waiftnabgabe nicht »"
mit der koin m « ne st i schen Partei z « tau halb »

Vlmditen !

W. T. B. gibt der Presse folgenden Müschen Bericht weite »:
Zn unseren Berichten aus Bremen ist versehentlich wiederholt

de : Ausdruck Arbeiter und Arbeiterpartei stehen ge »
blieben . Dieser Ausdruck ist falsch und irreführend , da
auch in . Bremen , wie die Wahlen erwiesen haben , die groß « Meh »
zahl » er Arbeiter auf Seiten der sozialdeniokcmischen Mehrheit » .
Partei steht . Wir bitten daher , den Ausdruck durch „ Auf »
st ä n d i icke " zu erseyen .

Diese Banditen ! Nachdem die Bremer Ärdetterfchast .
die an den Errungemchafren der Revolution feschieit , vol »
der Gdert - Regierung zum jbampfe brutal herausgefordert
worden ist , will man den todesmutigen Streitern noch da »
Recht absprechen , als Arbeiter bezeichnet zu werden . E »
sind Halun ? en , Spitzbuden , Plünderer ! Run , die Soldaten -
täte haben in ihrer gestrigen Tagung bereits ihr Urteih
über die Herausfordernden Maßnahmen der Blutregierun ,
Gbert - Scheidemann goiiprvctfen . Wärg das Bürgertum übeQ
dvfs verbeecherstck » lhorgribeu der GerstenberiMen lZchl�



fa &o frrum��icrenT Mag die Presse ihren Kot gegen die
. Aufständischen " spritzen . Die revolutionäre Arbeiterschaft
> an� Deutschlands weiß ' das schändliche Treiben dieser
reaktionären ZuhÄter entsprechend zu würdigen . Der

dunnenAug gegen Bremen , mitsamt seinen Lügen , mitsamt
seinem Betrug , wird ihre Waffen nur schärfer machen und
sie energischer den Kampf aufnehmen lassen gegen all «
Feinde der Revolution .

Streiklmdrohmg der Düsseldorfer Vürgerschasl .
Düsseldorf , 4 Februar . ( SB. T. B. ) In einem in der Presse

fcroffentfichten Schreiben an den Vollzugsausschuß de ? Arbeiter -
rate » fordert der Vollzugsrat der Beamten - und ArbcitevauS -
fchüss « der öffentlichen Behörden in Düsseldorf , ferner die Stan »
desVertretungen der Aerzte , Apotheker , Architekten und
Ingenieure , der Bankbeamten sowie die Arbeitsgemeinschaft der
kaufmännischen Dereine , die vereinigten Handwerkerinnungen ,
! der Verein deutscher Diplomingenieure , das Kartell der christlichen
Gewerkschaften und der Anwaltverein in Düsseldorf :

t . Absolute Presse - und Versammlungsfreiheit ;
L. Gewährleistung der fteien und ungehinderten Wahl zur

Stadtverordnetenversammlung am L. März ;
L. Anerkennung des Ergebnisse ? dieser Wahl unter allen Ilm .

ständen ;
4. Bildung elneS ehrenamtlichen VolkSrateS , der bis zum

Zusammentritt der neu zu wählenden Scadtver ordneten versamm -
llung der Verwaltung zur Seite gestellt wird und sich zu je einem
Drittel au > dem jetzigen Lrbeiterrat und Kreisen der bezeichneten
Organisationen und der MehrheitSsozialisten zusammensetzt , und
dessen Aufgabe es sein soll , der drohenden Finanznot zu steuern ,
da » drohende Ernährungselend abzuwehren und insbesondere die
schleunigsten Maßregeln zu ergreifen , um der von Tag zu Tag
Neigenden schrecklichen Kindersterblichkeit und der immer steigen -
den Sterblichkeit der Erwachsenen infolge der Unterernährung ent -

gegenzuwirke » , sowie Mittel und SBege zu finden , um der schon
vorhandenen und immer drohender anwachsende » Arbeitslosig -
Zeit zu steuern ;

d. Verpflichtung de » VollzngSauSschusseS des AiSeiterrate » ,
keine ungesetzlichen Eingriffe in die persönliche Freiheit und in
Eigentum der Bürger oder der öffentlichen und privaten Geld -
institute vorzunehmen .

Sollte bi » heute nachmittag 3 Uhr eine befriedigende Ant -
Wort auf diese ? Ultimatum nicht erfolgen , so werden die
durch die genannte » Organisationen vertretenen Berufe in dem
Generalstreik eintreten . Das gleiche wird sofort geschehen , fall ?
gegen irgend eine Person , die mit den Organisationen in Per »
t >! ndung steht , oder gegen ein öffentliche ? oder privates Handels -
jinftitut ein Gewaltakt ' unter riommen oder Bürger ul » Geisel »
verhaftet werden .
! In einem Aufruf an die Bürgerschaft wirb er »
$»chck, um de » Verhandlungen mit dem Vollzugsausschuß den
nötigen Nachdruck zu geben , an die gegenwärtigen Inhaber der
bffentiichen Gewalt keine Zahlungen zu leisten , besonder » die
Aohlung der Steuern so lauge aufzuschieben , bi » die gesetzlich «
Ordnung der Verwaltung und damit die gesetzliche Verwaltung
der öffentlichen Gelder gewäthrlcistet wird .

In einem weiteren Aufruf an die Bürgerschaft teilen die
Stadtverordneten von Düsseldorf mit , daß sie vor -
läufig nicht in der Lage sind , ihr « Tätigkeit in den
Ausschüssen der Stadtverordneten fortzusetzen , und daß damit
keine für die Gemeinde verbindlichen Beschlüsse und Abmachun -
gen mehr zustande kommen körnien und leine Zahlungen au »

öffentlichen Mitteln angewiesen und geleistet werde » dürfen .
1 ■ ■ *

Der Generalstreik beschlossen .
Düsseldorf , 6. Februar . Di « vereinigten Beamte » - und

Seruflorgqnisationea von Düsseldorf find , da der CollzugSauS -
>chuß de » Arbeiter rat » ihre Forderungen unbeantwortet ließ ,
heute mittag um 12 Uhr in den Generalstreik getreten .

•

Die Wergroße Mehrheit de « deutschen Volke » stand
5iS » um Ausbruch der Revolution unter der Diktatur der
militaristischen Koste . E » « ab weder Meinungs - noch
Pressefreiheit . Jeder , der « S versucht «, gegen diesen ver -
ruchten Zustand anzukämpfen , wurde in « Zuchthaus gesteckt

l oder ÄS Kanonenfutter an die Front aHgeschoven . Das

Bürgertum duckte sich dabei nicht nur — es billigte diesen
Zustand der Sklaverei , es fühlte sich wohl darunter , weil

seine Interessen nicht gefährdet waren . Jetzt , wo das Volk

nach Freiheiten verlangt , wird das Bürgertum auf einmal

lebendig und droht mit dem Streik . Sein Hinweis auf

die gefährdete Freiheit ist aber nichts weiter als elende

Heuchelei , hinter der sich die schamlose Jnteressenpolitik
einer an Ausbeutung und Unterdrückung gewohnte » Kaste
verbirgt .

Die SoziaNsserung in der Verfassung .
Die SozialifierungSkommiffion hat am 30. Ja «

nu « unter Hinzuziehung des RechtSlehrer » Prof . Radbruch

beraten , wie die Sozialisierung in allen ihren Formen

verfassungsmäßig zu ermöglichen und zu sichern sei . Räch

ihrem Vorschlag sollen der Kompetenz des Reiche » unterliegen :
Die Vergesellschaftung von Naturschätzen , WirtschaftSbetrieben und

Grundbesitz , die Bildung von ZwangSvcrbänden der Unterneh -

mungen eines SBirtschaftszweigeS mit dem Zwecke einer einheit -

lichen Regelung der . Gütererzeugung und der Preise und die Rege -
lung de » Einschlüsse ? der Arbeiter , der Verbraucher und de » Ge -

meinwesen » in den wirtschaftlichen Betrieben . Die Aufnahme
einer solchen Bestimmung in die Verfassung würde die

Sozialifierung im eigentlichen Sinne , das heißt , die lleberführung
in da » Gemeineigentum , der Kompetenz des Reiche » vorbehol -
ten und würde außerdem dem Reich « die Befugnis geben , Stel -

lung und Aufgabe der Arbeiterräte gesetzlich zu regeln .
Sollte die Verfassung im Sinn « diese » Antrages ergänzt werben ,
so würbe damit der Z 28 , der die Fragen der Landsiedelung ge -
sondert behandelt , überflüssig werden .

Spitzel an der Arbeit .
In die Veranlstabtung der kommunistffchen Partei Deutsch -

lmids , ! ü« am Sonntag im LchrervereinShaus das An -

denken der Genossen Luxemburg und Liebknecht ehrte ,
hatten sich trotz der strengen Kontrolle mehrere Spitzel ein -

geschlichen . Sie standen anscheinend unter der Leitung de »

Kriminalkommissars Borberg und betätigten sich besonders
bei der Verlesung deS Radeischen Briefes als echte Lockspitzel .
Der Vorgang bedeutet für alle Genossen eine ZLarnung� sich die

Ehrenmänner , die bei allen Gelegenheiten zu Gewalttätigkeiten
und Putschen zu verleiten suchen , recht genau anzusehen .

Pikant ist eS, daß der Kriminalkommiss « Borberg , der

so lebhafte » Interesse für die Veranstaltungen der Kommunisten

zeigt , derselbe ist , der gleichseitig von der Regierung dazu be -

stimmt ist , dem Kriegsgericht bei der Aufilävung de »
Morde » an den Genossen Liebknecht und Luxemburg an die

Hand zu gehen . Es dürfte hiernach kein Zweifel daran sein ,
daß sein Eifer hierbei ebenso ehrlich ist wie der de » Krieg » -
geruht » .

Die Arbelker und der Völkerbund .
Pari » , 4. Februar . ( HavaS . ) Außer einem Schriftstück ,

da » als Grundlage für den Aufbau de » Völkerbünde »
dienen soll , haben Vertreter von Arbeiterverbänden der
alliierten Mächte den Premierministern der Alliierte » eine

Reihe von Wünsche » vorgetragen , die Montag nachmittag von
dem VölkerbundSauSschuß geregelt ' worden find . Der Inhalt
der Forderungen ist kurz falzender : Der Friedensvertrag
darf keine Verfügung enthalten , die zu den in den 14 Punkten
de » Präsidenten Wilson auseinandergesetzten Grundsätzen in

Widerspruch steht . Der Bölkerbund soll nicht nur über
den Frieden zwischen den Völkern wachen , sondern sich auch für
den sozialen Frieden einsetzen und sich bemühen , gleich
menschliche Arbeitsbedingungen für die ganze
Welt zu erlangen .

Andere Forderungen gehen auf die Einrichtung eine » inter¬

nationalen Bureaus für Arbeit , da » alle Prüfungen

sozialer Natur auSführeu soll und die Ausführung der in ter -
national en Arbeiterschutzgesetze zu überwachen hat .

Ferner die Schaffung von internationalen Arbeit » -

konferenzen , welche die ArbettSgesetzgebung in neuzeit -

lichem Geiste gestalten sollen . Sodann die Einsetzung einer

internationalen Kommission für Unterricht mit dem

Auftrage , einen Plan Wer die Macht und die TrüssddKütsnisse '

der Demokratie aufzustellen , und da » Lorrecht de » Unterricht »

auf alle Nationen und alle Klassen auszudehnen .

Eine andere Art von Forderungen bezieht sich auf dm Be -

schränkung der Rüstungen und die Festsetzung da

Höhe der Land - und Seestreitkräfte , die nur so stark sein dürfe «.

daß sie etwaigen Angriffen vom Völkerbünde ausgeschlossen «

Staaten oder dessen Entscheidungen widerstrebender Länder be

begegnen können . Ferner wird der verkauf von Waffen unk

Munition , sowie ihre Herstellung durch private Unternehmet

verboten .

Diese Reihe von Forderungen fand allgememe , aber »ich

einstimmige Zustimmung , da die Delegationen der Vereinigte »

Staaten keinen Auftrag erhalten hatten , zu diesen Frage »

Stellung zu nehmen .

Eine mkervakiouale Völkerbund - Konferenz .
Bern , 2. Februar .

Eine Anzahl Friedens , und Bölkerbundvereine in Holland .

Dänemark , Schweden . Norwegen und der Schweiz laden die Frie¬

den » . und Völkerbund - Organisationen aller kriegführenden und

neutralen Staaten zu einer internationalen Völker -

bund - Konferenz in Bern zum 2 0. Februar ein . Als

Grund der Einladung wird erklärt , daß es notwendig sei , durch

ein « Kundgebung der Welt zu zeigen , daß der Sinn der Gerechtig -

keit und Versöhnung als notwendige Grundlage für dc » Völker -

bund bei allen Nationen in gleicher Weise lebhaft sei.

Gegen die Stteilwelle in England .
London , 4. Februar . ( Reuter . ) Der Vollzugsausschuß da

syndizierten Maschinisten beschäftigte sich gestern mit der Lage ,

wie sie durch verschiedene wilde Ausstände im Zusammenhang mit

den durch die Einführung der 47stündigen Arbeitswoche hervor «

gerufenen Streitig ? , itcn entstanden ist Der Ausschuß gab eine

Entschließung bekannt , welche alle wilden Ausstände

mißbilligt und sämtliche Mitglieder auffordert , unverzüglich

die Arbeit wieder aufzunehmen , um so die verantwortlichen Ge »

werkschaflSexelutiven instand zu setzen , mit dem Arbeitgebev -

verband in Verhandlungen einzutreten , damit alle Streitigkeiten

beseitigt würden .
Der Ausschuß erklärte ferner , während de » Krieges fei es au »

verschiedenen Gründen notwendig gewesen , mit den für ein solche »
wilde » Vorgehen Verantwortlichen m i l d e zu verfahren , jetzt aber

müsse im Interesse der Gewerkschaftsbewegung ein fester Starü »-

Punkt « ingenommen werden . Darum fordere der Ausschuß alle

seine Mitglieder im Gebiet von London auf , die Entschließung der

kürzlich stattgehabten inoffiziellen Versammlung zugunsten eine »

Streikes unbeachtet zu lassen . J

Skreiks in England . ,

London , S. Februar . Reuter . Auf der in London abgehall «
neu Versammlung der Gewerkschaft der Elektrizität » �
a r b e i te r wurde beschloffen , am Donnerstag die Arbeit

niederzulegen , wenn nicht die 40 - stmidige Arbeitswoche ge .

setzlich eingeführt wird . ?

PMsche Uachrichken
Die . Deutsche Tageszeitung " schickt un » eine Bewchtignng

zu der Zuschrift de » Genossen Stossinger , in der dceser
behauptete , die . . Deutsche Tageszeitung " habe seine Richtim »
stcllung stillschweigend zu den Akten gelegt . Di « . Deutsche

Tageszeitung " versichert, , den . wesentlichen Inhalt der Berichti -

guna " unter entsprechender flommentierung in ihrer Nr . öS ge «
bracht zu haben .

Bayrische LoudtagSwahl in da Pfalz . Runmehr find särnk -

liche 866 Stimmbezirke gezählt . Danach wurden abgegeben für
die Bayrische Volkspartei 1lS7B7 , für die Deutsch « Volk » partei
der Pfalz 77 917 , für die Deutsche Demokratisch « Partei der

Pfalz 63868 , für die »II n a b h S n g i ge Sozialdemo¬
kratische Partei 7458 und für die Sozialdemokratische
Partei 157 978 Stimmen . Im ganzen wurden 416978 Stimmen

abgegeben . ES entfallen auf die Bayrisch « Volkspartei 7 und 1«
auf die Deutsch « Volkspartei da Pfalz 4. aus die Deutsche Dem »
kraiisch « Partei der Pfalz 2, und auf die Sozialdemokratische
Partei 8 und 1 Abgeordneter .

An alle Künstler . Sichler . Mastler .
Ei » Aufruf von Ludwig SRridnct * ) .

Damit wir un » nicht mehr vor dem Firmament zu schäme »
haben , müssen wir un » endlich aufmache » und mithelfen , daß
eine gerechte Ordnung in Staat und Gesellschaft «in »

gesetzt werde Wir Künstler un » Dichter müssen da in erster
Reche mittun .

E » darf keine Auibeuta und Ausgebeutete mehr geben !
E » darf nicht länger sein , daß eine gewaltige Mehrheit in

den kümmerlichsten , unwürdigsten und entehrendsten Verhält -

nissen leben muß , während eine winzige Minderheit am über »

vollen Tisch vertiert . Wir müssen un » zum Sozialismus «nt -

scheiden : zu einer allgemeinen und unaufhaltsamen Vergesell -

schaftung der Produttionimittel , die jedem Menschen Arbeit ,

Muß « , Brot , «in Heim und die Ahnung eine » höheren Ziele »

gibt . Der Sozialismus soll unser neues Glaubensbekenntnis

fein !
Sr soll beide erretten : den Armen au » der Schmach der

Knechtschaft , der Dumpfheit , Roheit und Gehässigkeit — und de »

Reichen will er vom erbarmungslosesten Egoismus , von seiner
Habgier und Härte erlösen für immerdar .

Un » Maler und Dichter verbinde mit dem Armen eine heilig «
Solidarität ! Haben nicht auch viele unter un » da » Elend kennen
delernt und da » Beschämende de » Hungers und materieller Ad »

hängigkeiikl Stehen wir viel besser und gesicherter in der Ge »

sellschaft ai » der Proletar ? ! Sind wir nicht wie Bettler ad »

hängig von den Launen der Kunst sammelnden Bourgeoisie ! �
Sind vir noch jung und unbekannt , so wirft sie un » eine «

Almosen hin oder läßt un » lautlo » verrecken .
Wen » wir einen Namen Hab « » , dann sucht sie un » durch

Geld und ei »Ie Wünsche vom reinen Ziele abzulenken . Und
wenn wir . längst im Grabe , dann deckt ihr Protzcntum unser «
lauteren Werke mit Bergen von Goldstücken zu . Maler . Dichter�
Musiker , sthämt euch eurer Abhängigkeit und Feigheit und der »
brüdert euch da » auSgestoßenen . rechtlosen , » ring bezahlte »
Knecht ! c

Wir find kein « Arbeiter , nein . Rausch . Wonne » vergkssheck
ist unser Tagewerk . Wir find leicht und wissend und müssen wie
Führer - Fohnen dar uusern schweren Brüdern wehen , �

Sari Schön Herr : llanmsM des ledeas .

Uranfführung in den Kammerspieleu

,, am 4. Februar .

vor dielen Jahren — « » war einmal — gab e » in einem

Pchönherrschen Drama , in dem schon längst von den deutschen

Sühnen zu Tod « gespielten » Glaube und Heimat " , durch da »

a zu Unrecht berühmt geworden ist , einen Blumenstock , und

man erinnert sich vielleicht , daß um diesen Blumenstock die !

Sentimentalität »ergossen wurde . Schon damals sagte » viele

daraus wahr und erllärten , daß der Dichter Schönherr an der

spießbürgerliche « » Guten - Stube - Duselei " zur Auflösung kommen

würde . ,

f Na » muß « » beklagen , daß ein Routinier deS Theaters auch

die Routine verwässert hat ; man muß « » beklagen , daß ein be -

gabt « » Dramatiker auch nicht mehr ein Ouäntchen dramatische »

. Salz zu » ergeben hat , und daß «in Mann , der wie Schönherr

- - - et war einmal — wenigstens einen guten Dialog zu schreiben
derstand » nur noch in monologisierenden Tiraden sein Publikum ,

auch da » «instmal » für ihr begeisterte , zu langweilen weiß .

Aber Schönherr ist unfchuldiz daran , daß er nicht zu halten

» ermaa . was er versprach . Wer kann e ' nen Schriftsteller dasür

verantwortlich machen , daß er borühmt . geworden ist und seine

Berühmtheit nicht neu zu verdienen imstande ,st ? E » ist schade

oder vielleicht nicht schade , aber er ist nicht schuld , wenn man

. sein « unbedeutenden Werke nicht zu den Aktenlegt .

J Schönherr ist beklagenswert , aber anklaoen » wert ist dersenlge .
tzcke Geschäft « machen will mit einer verflossenen Berühmtheit .

nnd auS Kossenrückfichten zum Kunstwerk z » stempeln verfucht .

juat diese » Stempel » nicht mehr würdig ist . Und da » hat

Max Reinhardt getan , al » er dem . Rarrenspt «! de « Leben « " da »

Ga « recht seiner Kammerspiele gewährte . Da » Kammerspielhau »

ist keine literarffch « Modebühne . Oder soll man langsam daran

vewobnt werden , daß Reinhardt sein « künstlerischen Ambitumen

Geschäft ist Geschäft . Kasse ist Kassel Gewiß , « wer

dann bitten wir höflichst um «nffprechend « SZoranze� « . Wann

man aus Schönherr von Steinhardt geladen »vird , hofft man noch

wuner . er könnt « sich gebessert haben einftoeiiem Oder soll » m

nicht mehr hoffen ?
f Da » . Rarrenspiel de » Leben » " ist ei » hoffnungtlosc » SkW .

Dm berühmt « Professor der «hirurgi « , der sich au » der Tief «

t�JMHitufrmie » . - Dchünher , tiÄwM m *

— zum Leiter einer großen Klinik mit vielen Assistenten , —

einer , nur einer ist ein Jude und ( wie genial gesehen ! ) vorlaut

und aufdringlich — heraufgearbeitet hat , dieser arm « , reiche

Rann leidet an seelischer Unterernährung und Mangel an Le -

benifreude . Im Kleinen ist er der große Wohltäter und im

Großen ein kleiner , sehr Neiner Mensch , der auch dem eigenen

Neffen kein frohe » Leben gönnt , weil er e » selbst hat nicht haben
können . Er hat viele Patienten gesund gemacht , — wie , da »

zeigt Schönherr auf der Bühne — und einig « zu Tode kuriert , —

auch da » zeigt Schönherr durch in Monologen schauerlich thealra -
liste rte » Albdrücken . Da » Ganze ist eine Selbstbiographie , die
In dem letzten der fünf Akt « durch da » reichlich oft zitierte
• Gaudeamus igitur luven « , dum » umus * treffend zusammen¬
gefaßt find . Der Herr Professor hat sich aber nun einmal in
der Jugend nicht fteuen können , und im Alter gelingt ' » ihm
nicht mehr . In dieser weisen Erkennini « nimmt er Gift , ange -
ekelt Von Undank der Patientenwelt . Zuvor spricht «r sich mit
einer Jugendliebe mi » , verschwendet sein Kleingeld an «in paar
Straßendirnen — Theaterdirnen — und fällt tot auf die Erde .
die ihn nach dem Liedertext schließlich ja auch Leben soll .

Sentimalität ohne End « , Marlin . Romantik , S udermann »
Gesten in schönherrlicher Banalität . Wenn kein Hausschlüssel -
Finale au » dem Publikum gepfiffen wurde , dann nur . weil man
zu müde dazu war , oder weil Paul Wegener den Arzt so
meisterlich dem Leben nachzeichnete , wie «» Schönherr allein nie
vermocht hätte , auch damal » nicht , al » er noch Dichter war . Aber
Wegener « Größe wächst nicht durch solche Arbeit . Er wäre

größer im Verzicht auf solch - Aollenspielerei . Was neben ihm
auf die Bühne kam , war inhaltslose » Puppenspiel . Nur Paul
Grätz gab al » der jüdische »sfistenzarzt «ine gut « Charakter -
ftafcie . E » ist viel Wert , wenn ein Schauspieler au » Nicht » etwa »

zu machen versteht Da » Szenische bot Ernst Stein keine loh¬
nend « Aufgabe , aber sie war erfüllt .

E » gab einmal einen österreichische » Dichter , der oll da » ge -
kennt hat , wa » Schönherr nicht kann . Spielt Anzengruberl

VUrlvft Stelndorit .

Kunftkalonr er .

PWnn�Sesanitschau , Zu &tt Fedruaravosttlkung gibt . Der
Eturm ' - inen UedervN » Lt. »? dt « « Msweidenden «rpressiontstischen ,
bodlftischen und futuristlsch - n Kitnst er MV Seivo ' den iisd wt »
treten : iendwfiu » Com - iN �. inpendonh . Paul &» « , üoccionl ,
W» xand » r rrchiee . ilm , WClian Oeinow Herzog , chutzec ,
Fleying�r und ander ».
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Die Znlernalionale
Die Schulklsrage.

*»•' «», 5. Fcbruar . fPrivsttelcgramm der . Drrchrit ' . ) Dir
� Konferenz behandelt « den ganzen Tag dir Tchuld -

fr�ge . Borinittog » äußerten sich Sidner und Hermann
Müller . Die Lutführungen Tigner ' t machten tiefen Tindruck .
Rachmittag , sprachen « auUt » . R « r t n a . Vstland . Zroel .
st r o . Holland und L o n g u e t . Krankreich . Die Reden ElZner ' »
und KautSky ' S wurden al , erster Schritt zur Verständigung be -
zeichnet . Di « deut ' chc Mehrheit hat da , erlösende Wort noch nicht
! fanden . Ob ihre Erklärung ein « Brücke bilden wird , soll sich
Jorgen zeigen , km Nachmittag sprach noch kurz Dr . Adler .
in der Hauptsache die deutsche , österreichische , aber mich . d ' e Cmtente »
N' chrhvii kritisierend .

«

Eine Rede Eisner » .

Bern . 4. Kcbruar . iTchweizerische . �. . . uur . )
Tie Jntcruatk ' iial « Sozialiltenlonferenz wurde heute vormittag
9 Uhr so Minute » fortgesetzt . HuhSman » teilte am . daß
; : . nie Delegierte au » Spanien « nd von Oesterreich eingetrossen
i. ien , so daß heute insgesamt Sö Länder mit 85 Delegierten
vertreten find .

Der bayerische Ministerpräsident ftntt Eilner wünscht ,
daß aus der ersten Zusammenkunst der Internationale der
Ansang eine » Völkerbünde » hervorgehen möchte . Darin
stimmt SiSner Thomas zu , daß völlige Klarheit und Wahrheit
zwischen den Genosse « herrschen muß . darum wollen und dürfen
sich die Deutschen der Aussprache über die Schuldsrage nicht ent -
ziehen . Teutschland muß vor der Internationale seine schwere
Schuld dadurch sühnen , daß e » auf dem Wege zum Sozialismus
voranschrcitet . Dazu braucht <S aber die Verständigung
mit den Genossen der bisher feindlichen Länder , mit denen die
deutsche Sozialdemokratie Schulter an Schulter kämpft . Eilner
verbreitete sich dann über den Tharakter der deutschen Revolution
und stellte fest , daß diese Revolution die Rassen auf » Tiefste
umgewandelt habe . Die Tatsache , daß die deutschen Massen
sich überwiegend für den Mehrheit » soziali » mu» ( »»»gesprochen
haben , darf nicht als Anzeichen dafür gedeutet werden , baß
in dem deutschen Volke sich nicht » geändert habe . EiSner
polemisierte dann in längeren Ausführungen gegen die Tar -

kegungen von W e l ». Schon al » das erste deutsche Weißbut
erschien , war es klar , daß da » deutsche Volk von seinen Kührern
betrogen war , und daß die Schuld und Verantwortlichkeit nicht
mehr in Zweifel kam . Die Verteidigung der Rehrheittsozial -
demokraii « , daß sie zum Kriege ziehen mußte , weil sonst da »
Volk irre gegangen wäre , und daß infolgedessen der Zusammen '
bruch eingetreten war « , ist nicht stichhaltig . Selbst dann , wenn
sie sich über da » Wesen de » Kriege » täuschen konnte , hätte sie
sich nicht über die Aussichten de » Kriege » täuschen können .

Darum ist e » Aufgabe der deutschen Demokratie , gegen den

Krieg Stellung zu nehmen und sich da » Recht zu erwirken , im

Augenblick de ? Zusammenbruches moralisch für Deutschland

zu wirken . TS steht fest , daß der Krieg von einer Horde
größenwahnsinniger Militär » in Verbindung mit

Industrie » KapitaiiSmu » und Fürst « n gemacht
worden ist . und zwar ofrn « jede politische Voraussicht
und jede militärische Einsicht . von diesen Herren
wurde der Krieg » ngotreten al » Gtahlbad gegen
dl « sozio l i ftische Verseuchung . Nachdem der

Krieg erklärt war , und nach 14 Tagen über die

Schuldfrage am Kriege Klarheit herrschte , Hütten die Sozial -
demokraten die Regierung stürzen , die politische Macht er »

greifen und den Frieden anbieten müssen . Die deutsch « Revo »

lution kam viereinhalb Johre zu spät , deshalb erschien sie dem

Ausland « al » der Ausfluß der Verzweiflung und wird nicht

gewertet als die Tat eine » tapferen Volke » . EiSner
»erteidiat « sich sodann gegen den Vorwurf bürgerlicher und
sozialistischer Führer in Deutschland , daß er durch sein « V«.

kannten Veröffentlichungen den JinpertaliSmu » der Segner ge¬
fördert hätte . Nach seiner Ueberzeugung mußte die Wahrheit

gesprochen werden , und wenn Deutschland selbst zugrunde ge »

gangen wäre , aber die « e r S s fe n tl ' . chu n g dieser

Wahrheit hat Deutschland nicht « geschadet . Eisner wendet

sich neuerding » gegen die deutschen MebrheitSsozialiften und er »

Maler . Dichter . . . . .« er sonst sollt « für die gerechte
Sache kämpfen al » wirkt In un » pocht noch mächtig da » Welt »

gewissen . Di « Stimme Gatte » in un « sacht immer von Neuem

unser « Empörerfäuste an .
Seien wir auf der Hütt

Wird nicht schon morgen wieder die Vonrgeosie die Staat » -

gewalt in ihre Hände reißen , durch Putsche , Bestechung « nd

skeuppellos « Wahlpraltitenk Wird diese » neue Deutschland der

herrschenden Bourgeoisie nicht noch uiwerschämter menschliche
Arbeitskraft ausnützen , den Armen noch brutaler ducken ? Wird

« s nicht in allen geistigen Dingen noch arroganter und frecher
triumphieren wollen , als e» je da » kaiserlich « Deutschland getan ? I

Denn dieset , mit seiner aufgetakelten Macht von Kanonen ,

Kasernen und Eisenschisfen . ABC- Schulen , Polizisten und falsche »

Pfasfen , war zu plump und trag und unwissend , um ernsthaft
in den Bezirken de » Geistigen große » Schaden anrichten zn
lönnen . Wo aber der despotische Bourgeois aufkommt — wo der
in den edlen Räumen de » Geiste » mit seiner wüsten Tatze hin »
tritt - - da wächst kein Gra » mehr nach .

Maler . Dichter ! scharen wir un » mit unferc » «ingeschüch -
terten , wehrlosen Brüdern um den Geistt

Ter Arbeiter achtet den Geist . Er bemüht sich mit kräftigem
Eifer um Erkenntnis und Wissenschaft .

Der Bourgeois ist ehrfurchtlo ». Er liebt nur Spieleret

u. ch ästhetisch verbrämte Stupidität und haßt und fürchtet den

Geist — denn er fühlt , daß er vor ihm entlarvt werden könnt «.

Der Bourgeois kennt nur «ine Freiheit , seine eigene —

d. h. die anderen ausbeuten zu können . Da » ist der bleiche

Terror , der geht schweigend um und Millionen sinken hin » nd

verwelken früh .
Der Bourgeois kennt keine Liebe — nur Ausnutzung und

llebervorteUung .
Auf , guf . zum Kampf grgvn da » häßliche Raubtier , brn

beutrlüsternrn , tansendiöpfigen Kaiser von morgen » den Gotte » «

leugner und Anti - Ehristl
Maler . Baukünstler , Skulpwren . denen der Bourgeoi » hohe

Löhn « für eure Werke »ahlt — au » Eitelkeit . Snobium und

Langeweile — höret : an diesem Gelde klebet Schweig und Blut

und Nervensast von tausend armen , abgejagten Menschen —

höret : da , ist unreinlicher Gewinn� Ach, « >r wollen ja nur

leben können und unsre Werke tun zum Preise Gölte » !

Moler . Dichter und all » Künstlsr . Kameraden alle : wir

jeöflm » rI stark machen : « » geht u « de » Sosialismu » . Wir

Sozialistenkonferenz .
klärt « daß sie al » echte Revolutionäre die Pflicht hätten , die Ver -
brechen de » alten Sujtems schonungslos bloßzustellen , öa nur j »
die Nene Internationale zustandekommen könne .

EiSner kam dann auf die Lage de » deutschen Volke » zu
sprechen und fuhr fort : Da » deutsche Volt ist ei » Opfer der beut -
schen Organisationssucht , ei » Opfer der wirtschaftlichen Gründ »
lichkeit und des Systems geworden . Da » arme deutsche Volk Hot
nicht » mit dem Verbrechen seiner Herrscher zu tun . e »
war durch das Lügensystem verhindert , die Wahrheit zu or »
kennen . Nachdem e » sein « Fürsten do dongejagt , die Regierung
gestürzt und die Demokratie hergestellt hat . und jm Begriffe steht ,
den Soziali » m » » z » schaffen , hateido » Recht , mit den
anderen Völkern gemeinsam am Wiederaufbau der neuen Welt

zu arbeiten , und eS darf nicht geschehen , daß man ihm die Frei -
heit nimmt und daß man « » zum Schuldsklaven fremder

Kapitalisten erniedrigt . Diese » deutsche Volk hat im
Kampf gegen den Krieg mehr Opfer gebracht al » irgendein
andere » Volk . Dafür sind Zeugen dl « Tausend « , die im Zucht »
hau » schmachtet « » , weil sie gewagt haben , gegen die Herr -
schenden und gegen den Krieg auszutreten . Darum ist auch die

deutsche Revolution qicht da » Wert eine » Zusammenbruch » , son -
dern da » Ergebnis eijwr im stillen unermüdlich vorwärt » drän »
genden Arbeit , die gerade dann einsetzt «, al » da » militärische
Deutschland scheinbar auf der Höhe seiner Macht stand , wie da »
die gewaltsam unterdrückte Streikbewegung im Jahre 1018 be »

wiesen hat .
Der Redner verbürgt sich dafür , daß die Revolution ip

Bayern speziell eine wirkliche Revolution ist » die schrn .
seit Jahren geistig vorbereitet wurde . Di « deutsche re »
dolutionäre Sozialdemokratie lebt aber nicht al » die alte Sozial -
demokratie , sondern als «in « von Grund auf neue , die mit der

Vevgangeuheit nicht mehr paktieren will . Di « deutsche Sozial -
demokratie darf und will nicht den Richter spielen au den Schul -
digen , deren Strafe nun ist , irgendwo im Verborgenen leben zu
müssen . Wir wollen eine Sazialdemokratie schaffen , die da »

ganze Volk zur Zusammenarbeit heranzieht . Wir wollen

unsere schwere Schuld sühnen , indem wir auf dem Wege

zum Sozialismus kämpfend voran schreiten .

EiSner wandte sich alsdann an die Eutente - Sozia »
listen mit der Aufforderung , den Deutschen die Hände

zu reichen und verbunden mit ihnen den gemeinsamen Feind
zu bekämpfen . Wenn man dem deutschen Volke Unwürdige »

zumuten wolle , so werde e » lieber untergehen , al » dieser Zu »
mutung zu entsprechen . Der große I a u r e « habe prophetisch
voran » verkündet , daß einst nach einem ungeheuren Blutmeer

ein « neue Welt entstehen werde . Darum müssen wir einander

helfen , jetzt die neu « Welt aufzubauen und wir dürfen nicht von
Bern fortgehen , bevor wir un » nicht geloben , bi » zum Tode

getreu für die Freiheit . Menschlichkeit und

den Sozialismus zu kämpfen . Dieser Sozialismus

muß heute zum Siege geführt werden . Wir leben heute , und

heute wollen wir handeln .

Die Rede wurde mit außerordentlich starkem Beifall auf -

genommen .

•

Müller sM«hrheit »sozialis� nahm Slcllung zu dem per »
sSnlichen Angriff RenaudelS sowie zu den Angriffen auf die

sozialistisch « MehrheitSpartel . Der Redner fuhr fort : Ich glaube
fest an die Wiedervereinigung der deulfchen sozialistischen Parteien
und ebenso fest an den A u s b a u der Internationale .
Wel » hat mit keinem Wort da » alte System verteidigt und wir

lehnen jede Verantwortung für diese » alte System ab . Alle Re -

gierungen sind verantwortlich am Kriege , besonders auch an dessen
Ausbruch . Wir haben keine Ursache , den deutschen Imperialismus
zu verteidigen , aber so einfach liegen die Dinge nicht . Ohne Beth -
mann Hollweg verteidigen zu wollen , muß doch festgestellt werden ,
daß dieser in bezug auf den Ausgang de » Krieges der Militär -

Partei gegenüber sich pessimistisch geäußert hat . Revolutionen kann
man nicht gewaltsam vom Zaun « brechen , bevor die Stunde dazu
geschlagen hat . Der größte deutsche Massenstreik , den e »

je gegeben hat , der Streik vom Januar 1018 , wollte das Kriegs¬
ende erzielen . Leider muhte er , wofür die Führer keine Berant »

Wartung trifft , nach «inigen Tagen unterbrochen werden , weil die
Stunde noch nicht gekommen war . Am Ib . Oktober 1918 verlangten
wir , daß die Schuldigen vor Gericht gestellt würden . Wir stellten
die Verantwortlichkeit von T i r p i tz und anderen fest. Die Fehler

wollen keinen blutbefleckten Lohn mehr . Wollen frei sein , zu
unsrer und der Menschheit Lust un » hinströmen .

Kameraden , höret weiter : wir müssen wahre Sozialisten

sein — die höchste sozialistische Tugend in un » entfachen : Men »

schenbrüderlichkeit . Da » heißt : Güte , Freundlichkeit für ein »
ander und Einsicht in da », was uns allen nottut .

Höret weiter : Wir müssen Ernst machen mit unsrer Ge -

sinnuvg , dem neuen , wundersamen Glauben . Wir müssen uuL
der Arbeiterpartei anschließen » der entschiedenen , unzweideutigen
Partei .

Wir dürfen in unserem Kreise nicht mehr dulden die

Schwätzer , Spieler Aestheten und bürgerlich korrumpierten Mit -

Macher .
Wi « der wahte Thrist den Umgang mit den Vösewichtern

flieht — so müssen wir un » rein halten von den Unreinen ,

Menschenverächtern » nd flunkernden Tagedieben .
Wir müssen die Zyniker festnageln auf dem Schmutze ihrer

eigenen Bosheit . Lassen wir un » nicht beirren durch ihr « giftigen
Reden und Drohungen .

O, un » leite an diesem dunklen Tag die göttliche Stimme :

Gerechtigkeit und Liebe I Mit Leib und Seele , mit unseren

Händen müssen wir mittun . Denn es geht um den Sozialismus
— da » heißt : um Gerechtigkeit . Freiheit und Menschenliebe —

um Gott « » Ordnung in der Welt !

„ Der Einzige . "
Uns ging eine Zeitschrift zu : Der Einzige mir den Beilagen :

Der Exkaiser und der Unmensch Sie wendet sich gegen die

Revolotion , gegen die mechanistische , die alle » Geistig » tötet und

erschlägt . sWre recht die Herausgeber haben , zeigten un » kürzlich
SV Särge . ) Wa » . Der Einzige " will , ist die Revolutioniernng
de » einzelne », da » Erfassen de » revolutionämn Geiste » und

Empfinden » durch den einzelnen Menschen . Gerade wir . die wir

sehen , wie die Schlagwort «: Sazialisierung , Kommunismus .

Demokratie nur Echo in dem Mund « der Masse finden , nie aber

Resonanz in dem Herzen des Individuum » , müssen dringendst

wünschen , daß sich unsere Freunde auch mit der Empörung der

unabhängigen Gehirn « auseinandersetzen , sie verstehen lernen und

nicht bloß alle » Gewicht auf die Schlagworte de » Magen » und de »

Schreihalses legen . Wenn wir ein « Intensivierung der Revola�
tion wollen , wenn wir in die Tief « wachsen wollen , dann wollen

» ir nicht nur aus Stimmenfang ausgehen , nicht nur aktuelle

. Regierung haben tv ! r gegeißelt und gebrandrnarkt , we mr

konnten , aber nicht yux hie deutschen Miliiacislen , sondern die

Militaristen von ganz Europa tragen die Hchuld am

Kriege .
Redner kam sodann auf den Vorwurf R nckvdcls zu

brechen , wonach er End « Juli l ! >H in Paris die jraiizöjijche
sozialistische Partei über die Haltung der deutschen Sozialdemo -
Tratte getauscht habe . Tiefe Begegnung in Pari » gehöre
tu den freudigsten Erinnerungen de » Redners , weshalb ihn die -
er Vorwurf twppelt schmerze . Gr stelle fest , daß er schon in

Pari » gesafli Hab « , daß « 8 in Deutschland Kreise gäbe , die sich
vor PeterSbura fürchteten und die Schuld an dem Kriege nickt
der deutschen Rvgierüug zumessen würden . Di « Parleientschei »
dung über die Haiwug der soqraljstisck�n Parteien sei auif jener
Konteren » in allein vorbehalten worden , da es unmöglich sei ,
die Ereignisse vora, ! riehen . Redner sei erst während des
Kriege » in die ReichstagSfoaktion gewähl ! worden rind habe dort
• ür Bewiwg - uug der Kredite aejrinvmt , weil er nach Ausbruch
xt Kriege » , wie auch einige Mitglieder der unabhängigen So -

jiaGemotrati «, feine Meinung infolge der russischen Bedrohung
andern mußte .

Deutschland war . fuhr der Redner fort , infolgedessen auf da »
Schlimmste gefährdet . Die russische Mobilmachung war
für den Krieg der ausschlaggebende Faltor . Wie wollen Völle
Wahrheit , und darum woll - u wir , daß alle Archive der

?! «»»«»
Welt geöffnet werden , um die . wirklich Schuldigen

epzuftellen . Ich muß die Frage auf werfen , ob die französische
und englische Diplomatie alles getan Hai , um die russische Mobil »
machung zu verhindern . Wir waren immer pessimishstb in bezug
auf den Ausgang des Kriege ». Wenn Renaudel Scheidemann be -
sonders verantwortlich machen will , und un » weniger , so lehnen
wir al » dessen Kameraden , die mit ihm im Pnrteivorstande sitzen ,
die » ab . Wenn Scheidemann vorgeworfen wird , er habe von einem
Dieg - Frleden gesprochen , so ist demgegenüber an sein Wort zu er .
innern : . Ein Rarr , der an den Sieg glaiibtl "

Redner betonte , daß die deutschen MchrheitSsoziulisteu ihren
Einfluß für immer verloren hätlen . wenn sie während des Kampfe »
nicht zum Kriege gestanden hätten . Die deutschen Sozialisten
halten auf die Regierung leider nicht den nötigen . Einfluß , so
wenig wie die französiscken Genossen auf ihr ? Regicrnna . al ?
ihnen die Pässe nach Stockholm verweigert wurden . Es wäre ein
Fehler , hier über un » Gericht balten zu wollen . Ein Gericht
könnten wir nur anerkennen , wenn es zusammengesetzt wäre au »
Neutralen und nicht aus Männern wi « Thomas , der den Ankläger
gespielt hat .

Der Redner appellierte zum Schluß an die Solidrriiät aller
Genossen und betonte , daß die ganze internationale Sozialdt wo -
kratie gefährdet würde , wenn es nich ! zn einer Versöhnung , son -
dern nur zu einem Gericht käme .

Die Verhandlungen werden hierauf um 1 Uhr abgebrochen
und auf 3 Uhr nachmittag vertagt .

Bern , 4. Februar . Am Schlüsse der heutigen Vormittag » '
sihung der JnternationalenSoziaiisteukonfcrenz
erklärte der Borsitzende Branting , eS sei wünschenswert .
wenn die Aussprache über die Verantworttichleit
heute noch beendet werde . Seklbst wenn sie zu keine », Abschluß
führe , könne doch trotz der Schürfe gewisser Anklagen schon jetzt
gesagt werden , daß sie zur Klärung vieler Punkt ? beitrau «. Eine
Reihe von Mißverständnissen beseitige sie doch . ES sei daher zu
hoffen , daß die versammelten Voriretcr der Sozialdemokratie nicht
als Feinde , sondern al » internationale wieder vereinigte Brüder
Bxrn verlassen würden . Ka u tsky gab demselben Wunsche Aus -
druck und hoffte , daß auch die deutsche Sozialdemokratie sich
wieder vereinigen werde . Er hielt eS gegenüber den Er¬

klärungen von Wel » und Hermann Müller für nölig > daß
die deutschen MehrheitSsoziaiisten ihren bisherigen Prestige -
standpunkt in der Schuldjrage sofort aufgäben und legte dar .

daß allein die unabhängige Sozialdemokratie sich
während des ganzen Kriege » der Regierung widersetzt Hobe , in der
belgischen Frage eingegriffen und ebenso in der «lsässischen Frage
die Pollsabstimmung zu einer Zeit verlangt habe , als es noch ge «
fährlich gewesen sei , an dieser Frage zu rühren . ( Zuruf : Lcdebour
hat protestiert ! ) Kautsky fuhr fort : Ledcbour hat im Namen der
Unabhängigen gesprochen , die Mehrheitssozialdcmokraien haben
also auch kein Recht , gegen den harten Waffenstillstaud zu pratestie -
reu . da » können allein die Unabhängigen tun , Iii ihrem
Namen erklärte Kautsky . daß jetzt Deutschland , das keine Rohstoffe
und keine Lebensmittel besitze , in erster Linie der Gefahr de »
Bolschewismus undderGegenrevolution preis ,
gegeben sei . Kautsky sprach die Hoffnung aus , daß der B- rner
Kongreß auch auf die Friedenskonferenz einwirken
könne , denn für den Frieden de » SozialiSmu » zu
kämpfen sei die Hauptaufgabe der Internationale .

Nach Kautsky sprach al » erster englischerDelogierter
StuartBumming , dessen Ausführungen Verschiedentlich leb -
haften Beifall fanden .

Tagespolitik treiben , sondern die Seele des Menschen ergreife ».
an Ihn , den Einzelnen . Einzigen appellieren . Und bei dieser
Bildungsarbeit , die langsam und zähe geleistet werden soll ,
brauchen wir auch die Stimmen Nietzsche » und Stirner » , der große »
Deutschen , die uns aus diesen Blättern lebendig und persönlich
zurufen . Die Welt fängt erst im Menschen an . Lieben wir

diesen Menschen , wollen wir ihm helfen , sich selbst zu befreien .
ihn zu sich zu bringen , zum Teil durch eine «goistisclz - individua -
listische Philosophie , zum Teil durch den tiefen , ja ernsten Humor
eine » so bedeutenden Dcnkerdichterö , wie es M yn o » a - Fried .
löndar ist . F. G.

Chemische Kriegserfolge der Franzosen .
Frankreich » chemische Industrie hat während des Kriege » , weil

die Not den Staat zu besonderen Veranstaltungen und Unter -
stützungen zwang und weil die deutsche Konkurrenz wegfiel , einen
außerordentlichen Auffchwung genommen . . The Ehemical Trade
Journal " berichtet darüber : Die chemische Kriegsindustrie wurde
ähnlich wie in Deutschland organisiert und mit dem gleichen Er »
folge . Die tägliche Explosivstosfpraduktion von To . im Jahr «
lOls war schon bi » Ende Illlfl auf 1000 To , erhöbt , von der sonst
größtenteils au » Deutschland importierten Schwefelsäure , dem
»täglichen Brot der chemischen Industrie " , erzeugte Frankreich
ISIS bereits 90 000 To. , womit der FrledenSbedarf bei weitem
überholt ist . Ebenso steht e ? mit Chlor und Soda , und auch Sal -
petersäure wird mehr und mehr durch Oxydation des Lnststickstoffs
im Lande gewonnen . Azetylen , dealkfticksloff . Zvonverbindungen ,
Phosphor , allerlei Kalium - und Natriumsalze , wurden vermehrt
dargestellt . Brom erhielt man aus französischem Seesalz , das zur
Berrituna von Wasserstoffsuperoxyd nötige Bcwyumsuperoxyd aus
französischen Baryumminerolien statt anZ deutschem Bciryum -
kvrbcmat . Merlwürdig still ist es dagegen über Fortschritte in der
Farbenindustrie .

Frankreich » chemische Industrie zog Nutzen au » de » Krieg » .
preise », um sich zu entwickeln . Ob sie ihre Position im Friede »
unter normalen Ilmständen gegenüber Deutschlands gut organi -
sierter , wissenschaftlich trefflich beratener und mit geschulten
Kräften wohl versehcrier chemischen Großindustrie wird behaupte »
können , da » ist sehr die Frage . Deshalb agitiert man in Frank »
reich für «in « solche Erhöhung der Zollsätze , daß Frankreich in der
Lage sein soll , Chemikalien sogar zu exportieren Doch fehlen ihm
allerlei Rohstoff » und Urprodutt « . wie Kalisalze , Teer usw . , übe »
die Deutschland verfügt . w — - - . . . _ _ p 3



z « den Semelnvmahlen .
1. Kreis .

�r. einrr aujjerordeulllchcn Genetcilocrsaimnlung nahm Ser
1. Kreis am Dienstag Erelluniz zu den Stadtverordneten -

oayien . Schütting wies n groven llmrisien aus dic Vedeu -

ning der Wahlen hin . Ein Zusammengehen wu de » Mehrheit -
■ Icru ? önne nirtjt in Frage kommen , da tiese prinzipielle Gegen -

iätze ' beide Richtungen trennen . Diese zu verwischen würde
r rhängnisvoll sein . Auch den Wählern müffe klarer Wein ein -

�sch- l kt werden . Ferner dürre kein Zweifel darüber gelassen
wenden , um gesunde Berhältnlssc zu scharfen . Von einer Eni -
eine gotdnltigc Stcnurerböhuttz eintreten dürft «. Mit der Sozi » -
lisierung und Enteignung muffe rasch und energisch vorgegangen
werden , « n gen ndc Verhältnisse zu schaffen . Bon einer Eni -

' chodrgung an die Enteigneten dürfe unter keinen Umständen
die Rede sein , wie KautSkY eö wolle » denn woh . r stamme die

LermSgenLvnhäufung «rnderS , als aus jahrzehntelanger Aus -

neutung des werktätigen Volkes . In diesen und allen anderen
Fragen der Kommunalpolitik müsse ein « grundsätzliche soziali -
frische Politik de triebe, ! iverden . DaS Verhalten der Mehrheit ' er
mährend des Krieget - und bis zum heutigen Tage lasse aber
jede grundsätzlich soziaiiftijche Haltung vermissen und daher sei
ein Zusammengehen mit ' hnen ganz unmöglich .

? n der Aussprache unterstrichen die Genossen Weinberg
und Aufdäuser diesen Standpunkt . Genossin L u d e w i g
ivornte eindr - nglich davor , bei der Aufstellung der Kandidaten¬
liste in den früheren Fehler zu verfallen und die Kandidaten
unbesehen vorzuschlagen . Auch müsse , um zu verhüten , daß nur
die Vorschläge der großen Kreise auf dic endgültige Liste kom -
men , von vornherein «ine Norm für die E- nreihung der Namen

festgestellt werden . Sie schlug vor , daß von dem 4. und S. Kreis
je . zwei und von den übrigen Kreisen je ein Kandidat der Reihe
nach » uf die Liste kommen und so fort . Dieser Borschlag wurde

einstimmig angemimmen und dabei betont , daß der Kreis den
anderen Kreisen ohnehin entgegenkomme , indem er nur zehn
Kandidaten vorschlage , obgleich er 16 Wahlbezirke umsosse . Von
dem Rechte der Kritik an den einzelnen Vorschlägen wurde denn
auch ist ausgielügster aber durchaus sachlicher Weise Gebrauch
gemocht .

Neukölln .

J>!i einer überfüllten Mitgliederversammlung nahm Dienstag
abend der Wahlverein Neukölln der U. S. P . Stellung zu den
bevotstchenden Stadtverordrretenwablcn . Vor Eintritt in die
Tagesordnung widmet Genosse Koch dem verstorbenen Ge -
»offen Mehring einen riefempfundcnen Nachruf . Genosse
Künstler referierte dann über die Wahlen . Er wie auf
die Notwendigkeit hin , gerade hier in Neut ' ölln das Städtparla -
ment zn einem Instrument der Avbcit ' rklassc zu machen . Er
wies auch auf die überaus schweren Auigaiven hin , vor welche
unsere Vertreter gestellt sind und warnte vor übertriebenen
Illusionen . Redner schloß mit einem Anpell an die zu wählenden
Vertreter , im Sinne d! s Sozialismus zu ' . oirken . In der Dis -
kusston , weldze sehr ledbast war , wurden die AuSführunizen des
Referenten noch ergänzt und untentrichen

Dir Aufstellung der Kandidaten ergab folgende Lifte :
1. Lachmund . S. Hägen , 3. Fvau Deu : ichmann . 4. Künstler ,
5. Schneider , 6, Frau Sinnecker . -. Lehrerin Schütz , 6. Schstd -
hauer , Ö. Stahmann » 10. Marschall , 11. Sommer , 12. Harnisch ,
13. Hohne . 14. Prof . Dr . Lohse , Ib . Wa' ddcim , 16. Dr . Freund .
17. Daaaer , IS . Donath , 19. Adomeit , 20. K rille , 21. Grossmann ,
22. Jüolf , 23 . Frau Scheribarch , 24. de Ic Staig , 25 . Anton .
33. SiöactS , 27 . Gro : ienl ° erg , 28. Gärtner » 30. Werner , 30 . Kroll ,
31 . ßteleug , 33 . Jyöjt , 38 . Sieguiund , 34 . Grande . 35. Radoll .

36. Frau Knoll , 37 . Binder , 38. Marx , 39 . Kopper , 40 . ffletet .

51 . Börner , 42. Großmann , 43. Fender , 44. Gemmecker ,
45. Stockgänger . 46. Kuhn , 47. Gottschalk , 48. Zillig , 49. Bor -
mann , 40. Sclle , 51. Benoit , 52. Pfandt , 53. Brendel , 54. Mack ,
56. GrhlewÄY , 56. Funk , 57. Klein , 58 Adler , 59. Schumann ,
60 . Happach , 61 . Sowein . 62, Horn . 63. Jqckel . 64 . Zeiler ,
66 . Lüdtke , 66 . Mankheu , 67. Genß .

Sämtliche Kandidaten wurden durch Unterschrift »er -
pflichlei , wenn es dic Organisation verlangt , von ihrem Mandat
zurückzutreten . Am Schluß der Versammlung wurde noch der
Inhaftierten gedacht und um rege Beteiliguwg an der Hilss -
akiion ( Geld , LeHenSmittel ) ersucht.

verlogene Hetze.
Die friegierung könnte jetzt sionz gut einen kleinen Putsch

brauchen zur Ablenkung von ihrem Verbrechen gegen die

Bremer Arbeiter . Aber eS will nichts gelingen . Heute muß
zugegeben werden , daß alle Nachrichten über spartakistische
PiitschversuSie gegen Weimar glatt erlogen waren .

Dafür warnt der Berliner Bezirksvorstand der Rechts «
sozialisten vor angeblich geplanten großen Aktionen , die am
L. Februar stattfinden sollen . Uns ist von solchen Aktionen

nicht das geringste bekannt und wir glauben auch nicht , daß
irgendjemand so dumm sein tonnte , sich im gegenwärtigen
Augenblick von der Regierung provozieren
zu lassen .

Tie Herren müssen stch schon noch gedukden . die Ab »

rechn u ng wird nichk ausbleiben und dre gesamte Ar «

beiterklasse wird sie vornehmen .

Wie sie abbauen .

Der Abbau der Löhne geschieht vielfach aus die Weise , daß
den Nei - anzustellenden von vornherein gerinne Söbn « angeboten
werden . Die Ueberhäufung des Arveitsmarktes ist die Ursache ,
auch wenn sonst Erwcrbsloienuntcrstützung gezahlt wird . Wie

unverschämt manche Geschäftsinhaber vorgehen , beweist folgender
Fall , über den unS geschrieben wird :

. Ich bin Kriegsteilnehmer und habe ständig meine Arbeit
gehabt . Jetzt bin ich arbeitslos geworden , weil die Firma Gebr .
Tietz , Klojterstraßc 64 , Kurzwaren - Engros , mir bei meiner
Wiedereinstellung einen Wochenlohn von 89 Mark angeboten Hai .
Vom Hausdiener verlangen die Leute Ehrlichkeit . Bei einem
Wochenlohn von 39 Mark kann ein verheirateter Mann nicht
ehrlich bleiben . "

Es ist unerhört , welche Hungerlöhne manche Unternehmer
dem Arbeiter zu bieten wogen .

Der „ untaufmännische " BollzusSausschust . Die Frag « der

gerichtliajen Zuständigkeit bei Klagen gegen Vollzugsausschüsse UN-
terlag gestern der Beurteilung der 5. Kammer deS Berliner Kauf .
mannsgerickrts . Eine Kontoristin M. war bei dem „ VollzugSaus -
ichuß der Lebensmittel - Zentrale " tätig gewesen . Als st « mit der
Betriebsleitung in Differenzen geriet , erhob sie Klage beim Kauf -
mannsgericht . In der Verhandlung wurde festgestellt , daß der be -
klagte Vollzugsausschuß stch nur mit der Ueberleitung der LebcnS «
mittel an die Z. E. G. und zwei andere Reichsgesellschasten befaßt
und somit eigen « Geschäfte gar nicht betreibt . TaS Kaufmanns -
gericht verwies darum die Klägerin an das ordentliche Gericht .
Vorbedingung für eine Klage beim . Kaufmannsgericht sei , daß der
Kläger Handlungsgehilfe und der Beklagte Kaufmann sei . Der
Vollzugsäusschuß sei aber nach dem Ergebnis der Verhandlung
nicht als Kaufmann im Sinne des Kau smannSgc richtSgcfetzes an -
zusehen .

ftelfeuHg wu « vftnlwnsSsummen . Gemäß Beschluß ve ? Aw-
mobilmachungsausschusseS sind Arbeitgeber im Bereiche der Brot -

lariengemeuischust Groß - B erlin verpflichtet , alle Fälle , in denen
ste ihren Arbeitern oder Angestellter , bei Entlassung Abfindung » .
summen gewähren , Ser ErwerbSlosewfürsorge unter genauer Am«

gäbe von Namen und Wohnung des Entlassenen , sowie der Ab-

stndui�Ssumme und des bisherigen Lohnes unverzüglich zu mel -
den , und zwar für Berlin an die Zentrale der Erwerbslose « -
fürsorg «, C 2. Kais « r . M4helm » Str . 45. Nimmt der Abgefundene
alsdann nach der Gntlaffung die Erwcrbslosenfürforge in Anspruch .
so darf ihm ein « Unterstützung erst nach Ablauf eines Zeitraumes
gewöchrt werden , für welche, ? ein der Abfindungssumme erst "
sprechender Loh « oder ( AehaU zu zahlen gewesen wäre . Der Eni -
lassen « muß stch also so einrichten , daß er mit der AbsindungS -
summe eben solange auskommt wie wenn sie Abfindung der Lohn
für die entsprechend « Zei : wäre . Aus « ine gegenwärtig bereits
bewilligte Erwerbslosen Unterstützung wird ein « früher gezahlte
Abfindung nicht angrcchuet .

Steuern nud Miete « . IN der Betriebsversammlung der
A. S. G. , Abt . A, F. II , wurde der Beschluß gefaßt , der Regierung
folgende Resolution vorzulegen : 1. Bc : den jetzt bestehenden Ver -

hältniffen ist die Arbeiterschaft nick ! in der Lage , die Steuern

nach dem jetzt bestehenden Verdienst zu zahlen , da dic Arbeiter
nur sozusagen von der Hand in den Mund leben . Es wird von
der Regierung gefordert , den Steuersatz für - den Arbeiter un¬

bedingt zu ermäßigen . L. Die Wohnungsmieten auf einen Satz
zurückzuführen , wie derselbe im Jahre 1914 bestanden hat .

Da » Verlange » nach Beibringung ärztlichen Attestes . Die

Buchhalterin einer Filmgesellschaft erkrankte und gab der Dir : k -
tion auch sofort schriftlich davon Kenntnis . Die Gesellschaft for -
dert « daraufhin von der Erkrankten die sofortige Eni reichung eines

ärztliche « Attestes . Der die Angestellt « bcbandelnde Kassenarzt
schrieb diese zwar krank , aber nur gegen Zahlung von 10 Mari ,

zur Ausstellung eine » Attestes verstehen . Infolgedessen unter

ließ es die Buchhalterin , ein Attest einzureichen , was ihre fristlose
Entlassung zur Folge hatte . Das Berliner Kaufmannsger - chi ,
bi dem die Gehilfin klagbar wurde , verurteilte antragsgemäß die

Filmoesellschaft zur Zah ' ung de ? Gehalts bi » Vertragsablauf .
D« r Prinzipal sei , so heißt e » in der Begrudung , nur vawn be .

rechtigt , ein ärztliche » Attest zu verlangen , wenn er stch zugleich
erbiet , die Kosten für doö Attest zu tragen .

Aus den 0rganisat ! onen .
8. ®. P . Lerlin - VilmerSdorf . Miigliederversammluny Frei -

tag , den 7. Februar , abend » 7 ) 4 Uhr , in der Aula der Viktoria -

Luisenschulc , Gastctner Straße , Ecke Uhlandstraße , mir der TaneS »

ordnnng : 1. Der Stadtverordneten - Wahlkanips : 2. Aufstellung der
Kandidaten .

Tempelhof . Freitag , den 7. Februar , abends 7) 4 Uhr :
O « ffentliche Versammlung in der Aula des Real -
ghmnasium » Kaiiserm - Augustastraße . Tagesordnung : Die be -

vorstehonben Wachten zur Gemeine Vertretung . Referent : Ge -

nasse Däumig . Ersechint zahlreich . U. S . P - D. Tempelhof .
BertrovrnSleut « der Jugend in den Betrieben . Am Donners -

tag , den 6. Februar , abends 7) 4 Uhr , findet in der Schicklerstr . 5,
Hof 2 Dr. , eine Zusammenkunft statt . Jede Fabrik muß Ber -
treter entsend « ! � »Freie Jugend Groß - Bcrlin . "

Nogelavsene Srmtschristeu .
Prof . M. fit , Bonn : » Mußt « es sein " . 1919 . München bei Georg

'

Müller .
De . Curt Loeweastei » und Fritz Stern : » Entwurf einer deutsche «

Verfassung " . Preis 50 Pfg . 24 S . Verlag Wilh . Telemamn

König ' Zl. i . Pr .
Die Besprechung einzelner Eingänge behält sich die Redaktio «

vor .

BerontwortNa , für dl « Uedoillltm 9
»erlog

_ _ _ _

druckorei und
. Die Zrolheii " « . m. b.

ind Berlagegesellf .

r » d S ( a I e p p , N- uköllck , —
., Jetlin , — Druck, d«r Linde «-
lftm . d. H. . Schifsbauerdamm 19.

» 77 ?
B«

h Bekanatmachunq .
■ che maß § 7 der Aiiafithrun gsbestlmmung « am
21. Septemder 1913 lBorordnuug über die Abgabe
und Entnahm « von Fischen und Fischwaren uom
9. Juli 1818 ) wird für oen Semeiniwoezirk der Stadt
Berlin bestimm ' :

In den Vrvtbvmmisstonibcztrkcn : 127 —128 , 131
dl , IftS , 168 —17 ' , 173. 182, 185 —191 . 18$. 188, 202
bis 206. 207 , 306 , 211 . 913, 216 —21 $ , « 18 —321 , 218
bis 227. 229 - 230, 233, 238 —287 , 241, 245 gelangt vom
8. Februar 1919 ab für fede abgegeben «! Marke S s
der Berliner B« z « g » karte ! 4 Kilogramm Salzheringe
mir Prrausgabung . Der «letnhandelssreis beirägt :
für )■■, Kg. Heringe netto Jstchguwicht . . 1. 25 M.
für !-i Kg. Heringe netw Fischgewicht . . 0,05 M.

Die Belieferung richtet sich nach der Sag « ves
. Sadenji des Kleinhändlers , bei dem der einzelne seine
Eintragung bewirkt hat , nicht nach der Wohimitg des
Verbrauchers .

Die Abholung muß bi » um 12. Februar ISIS be »
«: rkt fein .

Die . KleinhänoUr find serpfliche ! , bis spätestens
y> stejtaat 1919 dt « gesammelten Z »- Abschnitte , zu
tvä gebündelt , im Fischbureau . Dlrck fenstr . 46,
t ' Drez - oen . abzugeben . Die Pakete sind mit der ge-
»au «»' Zahl der abgezebeben Abfchnitle sowie mit den
Äumen der- Kroß - und ftleitchnndlctf . zu versehen .

Berlin » den 31. Januar 1919 .
Magistrai .

' ' Abtvilung für irstchuersorgang -. m,.
L o e h n i n a. » •« ■<.»• '

D : " 1Ö3' 6 Fisch ' 18.

+ - Bobandlaog - } -
ran Geschlechts- , Haut - u. Haralsiden jeder Art
' bei Mlanero und vreeeu , rTarnrötircnatuflC «»«, SypWIis ,

/ Moü' ltribTllihf . riecbte ». Beinleiden , Mamresscliwäehe ,

Äcrcfi-, Blaeeo ' . eiden asv . aacli
irntnna wleijfii : ! », pttsts « lnlnrftkru

Tiägllehtt tchnall . sehmerzlos . obi . e Oi>eretioa a. Berefsetörnns .
Audi Anweodmt der wiesendiattl . «nerkanntea a. all «»e«d
kewlbri kUotL ( idbeaeonne . A«f Wiasch SaMbo - Behand ! .

(FllUSSIfSfr
12 . 1 l < Mir . v. Statt . Bahnhof . )

Der Sozialist
( früher Sozialistische Auslandspolitik )

Unabhängige sozialdemokiatische Wochenschrift

Herausgegeben von

Dr . Rud . Breitscheid

Unter ständiger Mitwirkung von :

Ed . Bernstein , H . Block , H . Heese ,
K . Keutsky , A . Stein , H . Ströbel o. a.

Abonnement vterteMIch 5 . — H. Einzelnummer 50 Pt.
Besteliuaeen sind bei der slchstes Postanstalt oder bei uea Spediteuren and In

der Erpedition der „Freiheit ", Berlin NW 6, SchiBbauerdatam 19, IV.

Achtung ! AreiheU ' SpMeure . Achtung !

Mersammtung
iim chonuaven » . den 8. » abend « 7 Übe, im Letal eon
wai » W. fr Pnuzlaiier Strafe 29.

Zagtf sttnuti, :
Rechte und Pfttchteu der Lpedttinri .
vrqantletwn und BirI »Iidi »i - .

Die wichtlisieü dcr TegiiordniiU ! , «rfvrderi das vinlitlich « Er»
fchchnm titmtltcher GpetUciirr . _

Spedition
Maaß

von Kamerunerftr . 52
nach Kamerunerftr , 5

verzogen . _

SnndlnngMhUfen n . - Gehilfinnen der

Terlil -Zndnstrie und - Handel .
Oeffentliche

- - - - - Versammlung - - - - -

« ller Angestellten .
Semmftej , he* •. 3e9tn »t , abend » 7 tch; la hett RnWeftaim ,

«- sirn . ÄUHelmstr- bi iL.
Zagtdatbmn, ;

I. JMotfbbenix Mafitnrutlagunge * ei » Jolge h » Baten -
Sischlaenagme . Referent : ReHspt gn | echmtht .

3. stiele Sadstrachr .
S. Aischlngfafsnng .

gelte ««» « k «otliftnnen , <f «cht um Nim (ftlfttHS ! ««scheint

Seneralberb » « » »er HondlnngAgehUfe « .
«»e,lrr Merlin » NNSnjsir . SO.

Zeitungsfrauen .
werden noch in nadhftehenden Speditionen eingestellt .

S er Ii a :
CM » H « h « a » «, SbMsfrrtHc *>.
vi « » . RaumirUrate 35.
Vartich , Friidrich «tlhilmgrafi « 90.
Walter B « » t. Langiftrofte 16.
» ackdart » . MchaeltrrchiUOtz 3.
Sbaralrlf * » , rübedergtotf iZ.
? » r I a g. SItin, . fleate » . *. M.
Siantit , Sewltmic >.
» chllldaarrda « « 10 .

Stledenou :
E chnl « . 9li etirfrnrte 51.

Achtung Charlotteuburg !
Di « Spedition der Freiheit befindet sstch

lvallstraße 68 bei Lorenz . _

Reizende
Schltlzlmmer , Küche,
Ideldeechrank , Veraeh . .
Umbansofa , Chalselon ,
Bettstelle , eichenes BUK
Schreibtisch . Waschtoltetl
Trnraean . Tenpich «, - ]
betten verkanfl Tel «. KS
»Icker Str . IM. 4. Et«. V«
an PrlTalleute . Hindi «« i

Oberschönhansen .
Abonnemente aaf die . ,Pnlv |
helt * nimmt Radd « , BerUMtf
StrnB « 93, an.

Nowawet .
Den Parteiresossen

Nachricht . daB ich mein f
hier - u. Friseur « «
hierselbst . Pries larltr . 31
der eröffnet habe , da mein 1

_ _ _

vom Milltirdlenat entlasten tat
und bitte ich am Eflttca Ualaa
stützunr . Mit Parteiffni

Paul W öfter .
Veretnszlmmer . 100

nen, Itr Vcr - int und V»
aemmlunten frei . Schlo
beck . Schrelnerstr . d.

Lichtenberg
Eie Spedition Tasdorfee1

trafic 3 ( Preufi ) ist vmv
legt nach 1

Tasdorfer Straße 25 !
( Relsewltz ) .

Inserate1tür den daranttolrcnda «
Tai müssen spilestcnsM .
5 Lhr . Sonnabends bis 3
Ohr nachm . bei der
Expedition Schlltbauerv

dämm 19 aulcemben sein .

4 . kreis . SozialSemokratischer wahlverei « U. S . P . 4 . Kreis .

Heute , den 5. Febmar , abends 7 Uhr in den bekannten Lokalen .

Morgen , Donnerstag , den 6. Februar , abends 7 Uhr in der Patzenhofer - Brauerei , Landsberger Allee 21

Kreis general - Versammlung
Tagesorünung : i . die tvahl ins rote Haus .

! ! . Ausstellung üer Kanöiöateu . Referent : Adolf Hoffmann .
Rcgea ßeltafe erwartet

der vorkaut

piitslieddbiich legitimiert .
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